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Basel-Stadt Freitag, 29. April 2022

Erfolgsgeschichte im Garagenformat
AndenBaslerQuartierflohmärktenwird gestöbert, gefeilscht und geplaudert. Die Anlässe erfreuen sich immer grösserer Beliebtheit.

Julian Förnbacher

Der Dame von nebenan einen
Vintage-Pullover abkaufen, das
verstaubte Hantelset endlich
loswerden, sich bei einem
Schwatz mit den Nachbarn am
Limonadenstand derer Kinder
erfrischen –all dasundnochviel
mehr gehört zu den Quartier-
flohmärkten, andenenmansich
in Basel seit 2016 jährlich trifft.

Am Samstag beginnt im
Bachletten die Quartierflohmi-
Saison 2022. Mit dabei mit ins-
gesamt 14 Quartieren sind so
viele Märkte wie noch nie. Das
ist ein Indiz für die gestiegene
Popularität in der Bevölkerung.
Am Ursprung dieser Erfolgsge-
schichte stehen Andrea Otto
und Christine Renold. Mit der
Hilfe vongut 100Freiwilligen in
denOKsderFlohmärkte stellen
sie ehrenamtlich die Events auf
die Beine. An die Anfänge erin-
nern sich die beiden genau.

«Lustigerweise hatten wir
beide die Idee andernorts auf-
geschnappt. Christine in Genf
und ich in München», erzählt
Otto. Sie seiderart begeistert ge-
wesen,dass sie fand,Basel brau-
che das auch. «Ich habe ziem-
lich ad hoc begonnen, das im
Matthäus-Quartier,wo ichwoh-
ne, umzusetzen.» Bei den Vor-
bereitungen habe sie dann Re-
noldkennengelernt, diedensel-
benPlan imWettsteinverfolgte.

DreiZutatengehören
zumErfolgsrezept
Die Idee schlug ein: Aus zwei
Märkten wurden im Folgejahr
bereits fünf – heuer wird mit 14
ein Rekord aufgestellt. Die In-
nenstadt und Klybeck/Klein-
hüningen kommen neu dazu.
«Phasenweise war das für uns
überfordernd, da wir ja beide
berufstätig sind», erinnert sich
Renold. Sie führt ein Architek-
turbüro,Ottobetreibt zweiKlei-
derläden.«Mittlerweilewerden
die Flohmis aber selbstständi-
ger. Die Quartier-OKs sind für

ihre Anlässe zuständig, eben-
falls müssen wir nicht mehr im
ganzen Quartier flyern wie frü-
her, weil die Flohmis langsam
zum Fixpunkt werden», sagt
Otto. Die Initiantinnen sehen

drei Gründe für den Erfolg:
«Einerseits wollen wir den
Quartiergeistwecken.Das kön-
nenBegegnungenmitNachbarn
sein, aus denen im Idealfall
Freundschaften werden, aber

auch der neue Blick auf die
Nachbarschaft, wennmanHin-
terhöfe und Garagen erkunden
kann, die sonst verschlossen
bleiben», sagt Renold. Otto er-
gänzt: «Ein weiterer wichtiger

Aspekt ist für uns die niedere
Schwelle,diees zumMitmachen
braucht. Einen Stand zu betrei-
ben ist gratis und man kann di-
rekt im Hinterhof oder vor der
Tür verkaufen. So soll es für alle

möglich sein, amQuartier-Aus-
tausch teilzuhaben.»

Der dritte Erfolgsfaktor sei,
so Otto, der Geist für Nachhal-
tigkeit, der in der Bevölkerung
immer stärker aufkomme:«Das
Bewusstsein, dass man Gegen-
ständen gegenüber Wertschät-
zungzeigenundsieweitergeben
statt wegwerfen will, wächst –
und damit auch die Begeiste-
rung für Flohmis.»Obmannun
der Quartier-Architektur, des
AustauschsmitdenAnwohnern
oder der Schnäppchenjagd we-
genkomme, sei zweitrangig,wie
diebeidenerklären:«Jederkann
für sich herauspicken, welcher
Faktor am wichtigsten ist. Die
Flohmis lassendas zuundgeben
so optimalen Raum für berei-
chernde Erlebnisse.»

DerAuftakt imBachletten
hatSymbolcharakter
Die Saison beginnt im Bachlet-
ten-Quartier, daswegen fehlen-
der Freiwilliger drei Jahre auf
einen Flohmi verzichten muss-
te. Entsprechend gross sei die
Vorfreude,wieOK-MitgliedSte-
fanCamenischerklärt: «Wirha-
benbisher 154Anmeldungener-
halten und gehen davon aus,
dass es spontan weitere Stände
geben wird.» Die Flohmis wer-
den mit einem individuellen
Rahmenprogramm versehen
werden. Auch das Bachletten
wartet gross auf: So lockenetwa
eine Turmbesteigung der Pau-
luskirche, eine Kinderwerkstatt
oder Verpflegungsmöglichkei-
ten aus allerWelt.

Die Termine 2022
30.April: Bachletten, 15.Mai:Gott-
helf/Iselin, 22. Mai: Breite/St.Al-
ban, 11. Juni: Matthäus, 19. Juni:
Riehen, 25. Juni: Gundeli, 13. Au-
gust: St.Johann,21.August: Inner-
stadt, 27.August:Neubad,4. Sep-
tember: Gellert, 11. September:
Klybeck/Kleinhüningen, 18. Sep-
tember: Rosental/Erlenmatt, 25.
September: Wettstein, 23. Okto-
ber: Hirzbrunnen.

Eine Lösung für zwei Probleme
Das Projekt einer Schwimmhalle imMusical-Theater ist ein Befreiungsschlag der Basler Regierung.

ChristianMensch

Tanja Soland räumt offen ein:
«Wir stehen unter grossem
DruckderBevölkerung undder
Politik.»Nichtnurdrängenpoli-
tische Vorstösse, die in Basel
eine Schwimmhalle mit einem
50-Meter-Becken fordern. So-
land sagt auch, sie seien «fast
wöchentlich»mitAnfragenkon-
frontiert, weshalb es in Basel
noch immer keine solche
Schwimmgelegenheit gebe.

Als Basler Finanzdirektorin
steht Soland (SP) den Immobi-
lien Basel-Stadt vor. Und diese
hat seit 2020mit demMusical-
Theater eine echte Problemlie-
genschaft in ihrem Portfolio.
Der Betrieb wäre zwar durch
einen Managementvertrag
bis 2026 gesichert, doch die
damit verbundenenEinnahmen
decken wohl die Kosten nicht.

Jedenfalls war dies der Fall, als
dasHausnochdieRechnungder
MCHGroup belastete.

Nun sollen bekanntlich bei-
de Probleme in einer Lösung
aufgehen: eine Schwimmhalle
im heutigenMusical-Theater.

Wer die zwei Felder zusam-
mengeführt hat, vermag in der
Verwaltung niemand so genau
zubenennen. Sicher ist, dassEr-
ziehungs- und Sportdirektor
ConradinCramer (LDP)dräng-
te.Während in seinemDeparte-
mentdiePlanungderSchulbau-
tenweitgehend reibungslos ver-
läuft, reihen sich bei den
Sportstätten Pleiten, Pech und
Pannen: Den Fussballern fehlt
es an Spielfeldern, das Projekt
Tennishalle scheiterte vor Ge-
richt, die Schwimmhallehat seit
JahrendenStatus einesVerspre-
chensundmitdemVersuch,den
Grossen Rat für eine teure Sa-

nierung der KunsteisbahnMar-
garethen zu gewinnen, erlitt
StrahleministerCramerkürzlich
Totalschaden.

IndenvergangenenWochen
hat das Basler Architekturbüro

HHF erste Studien angestellt,
ob sich die «Muscial-Hall» in
eine «Swim-Hall» umbauen
lässt: Die Dimensionen des
Baus lassen inderBreite zu, ein
50-Meter-Becken mit neun
Bahnen zu bauen. In der Länge
ist auch ein zusätzliches Bassin
samtSprungturmmöglich.Und
da das Gebäude alsMessehalle
gebaut wurde, ist die Hülle so
stabil konstruiert, dassauchkei-
ne störendenSäulendenEinbau
derWasserbecken verhindern.
Soland sagt: «Der Standort ist
gut und nirgendwo sonst in
der Stadt könnte schneller
die Schwimmhalle realisiert
werden.»

PlanspielegehörenzumVer-
waltungsalltag.Darüberwird in
der Regel informiert, bevor sie
angefangen werden oder wenn
Resultate vorliegen.Auf zweites
wollte die Regierung nicht war-

ten. Soland sagt: «Es brauchte
endlicheinepositiveMeldung.»

Siewar dringend: EndeWo-
che schliesst auch noch das
Rialto. Das Eldorado der Basler
Ganzjahresschwimmer wird
ab dem 1.Mai bis im August
2024 umfangreich saniert.
Das Musicalbad-Projekt steht
nun unter der Leitung des Bau-
departements, das vertieft
und mit einem Budget von
200000 FrankendieMachbar-
keit abklärt undeinenRatschlag
für einen Projektierungskredit
ausarbeitet.

Keine Rolle scheint im gan-
zenProzess dasPräsidialdepar-
tement, zuständig fürKultur, zu
spielen. Immerhin verliert es
eine ihrer grossen städtischen
Spielstätten. Doch Soland sagt:
«Wir haben als Gesamtregie-
rung entschieden und die Prio-
ritäten so gefällt.»

Das Santihans trumpft mit neuem Fest für die Quartierkultur auf

HeuteFreitag, 29.April, zwischen
17 und 22 Uhr öffnen lokale Be-
triebe und Institutionen im
St.-Johanns-Quartier ihre Türen
und lassen ihreRäumevonKunst-
undKulturschaffendenbespielen.
Dazu gehören Läden, Cafés,
Kitas, aber auch Werkstätten.
Vom Origami-Workshop in der
Beiz über eine Zeichen-Perfor-
mance inderBäckerei bishin zum
Konzert beim Geigenbauer: Die
Nachbarschaft desQuartiers ha-

beeinbuntesProgramminklusive
feinesEssensund leckererDrinks
auf die Beine gestellt, teilt der
neueVereinQuartierkultur St.Jo-
hann mit. Er hat diese Initiative
angestossen und Ideen betreut
respektivebegleitet. Co-Vereins-
präsident Johannes Voges sagt
auf Anfrage: «Wirmöchten damit
die Lebensqualität und den Zu-
sammenhalt imQuartier fördern–
und zeigen, was das Quartier
St.Johann alles zu bieten hat.»

Der Verein, so Voges, sei aus
dem Bedürfnis der Anwohner-
schaft entstanden, sich lokal zu
vernetzen und zu engagieren
sowie das Leben imQuartiermit-
zugestalten. «Ziel des Events für
teilnehmende Betriebe und Kul-
turschaffende ist, neue Syn-
ergien herzustellen, Neues aus-
zuprobieren und sich zu vernet-
zen.» Für Gäste bedeute es
einen Perspektivenwechsel, der
sie in Räumlichkeiten lockt, die

sie sonst vielleicht nicht besu-
chenwürden. «Und dass sie kul-
turelle Beiträge konsumieren
können ohne grosseHürdenwie
etwa Ticketkosten», so Voges
weiter.

Künftig soll Quartierkultur
St.Johann jährlich jeweils imAp-
ril stattfinden. (rae)

Programm inklusive Plan unter
www.quartierkultur.ch.

Nachrichten
EymannneuePräsidentin
derPolizeischuleHitzkirch

Die Basler Justiz- und Sicher-
heitsdirektorin Stephanie Ey-
mann ist neue Präsidentin der
Interkantonalen Polizeischule
Hitzkirch (IPH). Die seit Febru-
ar 2021amtierendeRegierungs-
rätin löst denLuzernerPaulWi-
niker ab. Die IPH besteht seit
2007 und wird von den Kanto-
nen Aargau, Baselland, Basel-
Stadt, Bern, Luzern, Nid- und
Obwalden, Solothurn, Schwyz,
Uri und Zug getragen. (bz)

Vorverkauf fürBasler
Museumsnacht startet

Der Vorverkauf für die Mu-
seumsnachtamFreitag,20.Mai,
hat begonnen. 37 Museen und
Kulturinstitutionen in Basel,
Saint-Louis und Weil am Rhein
machenmit.Von18bis2Uhrer-
möglichen sie Einblicke in die
Museumslandschaft. Das Pro-
gramm umfasst Führungen,
Blicke hinter die Kulissen, Vor-
träge undKonzerte. (bz)

Basels Garagen, Hinterhöfe und Vorplätze werden, wie hier imWettstein-Quartier, auch 2022 wieder zur Begegnungszone. Bild: zvg

TanjaSoland
Finanzdirektorin Basel-Stadt

«Wir stehenunter
grossemDruck
vonPolitikund
Bevölkerung,
inBasel eine
Schwimmhalle
zubauen.»


